
Biodiversität und Sortenerhaltung von Obst 

am Beispiel alter Kirschsorten



Traditionelle Kirschanbauregionen in Deutschland
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Historische Vielfalt

Sorten in der historischen pomologischen Literatur

mit Regionalsorten (in der Literatur oft nicht beschrieben) ist davon 
auszugehen, dass die Sortenzahl um diese Zeit bei mind. 500 - 600 gelegen hat

Süßkirschen Bastardkirschen Sauerkirschen Gesamt

Truchsess (1819) 112  (117) 38 (43) 63 (72) 213 (232)

Ill. Handbuch Obstkunde 

(1861, 1870, 1875)

141 (145) 35 51 227 (231)

Deutschlands Obstsorten 

(1905-34)

26 3 5 (6) 34 (35)

Deutsche Obstsorten

(1956-1961)

27 (29) 2 10 (11) 39 (42)

Summe versch. Sorten 217 46 86 349

Heute davon noch vorhanden 45 (54) 6 10 (14) 61 (74)
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Aktueller Stand der bisher bekannten, noch vorhandenen Sorten

Süßkirschen Bastardkirschen Sauerkirschen Gesamt

Heute noch vorhandene 
Sorten, davon:

280 14 20 314

• in alter pomolog. Literatur 

beschrieben

45 6 10 61

• In anderer pomol. Literatur 

beschrieben

15 --- 2 17

• Regionalsorten 108 --- 1 109

• Sorten ausländischer 

Herkunft

7 --- --- 7

• Sorten unbekannter Herkunft 

aus Sortengärten

8 --- --- 8

• Bisher namenlose Sorten aus 
dem Streuobst

97 8 7 112

Herkünfte der aktuell bekannten, noch vorhandenen Sorten
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• Touristikverein Hagen, Verein Slow Food, AG Natur & Umwelt, Pomologen-Verein

Projektteil Witzenhausen (2007-2008):
• Stadt Witzenhausen

� Universität Kassel: FG Agrarbiodiversität
FG Ökologische Lebensmittelqualität  & Ernährungskultur

• Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen



Erhaltung von Kirschsorten – Beispiel Modellprojekt Witzenhausen

Historische Entwicklungen  des Kirschanbaus

Historischer Kirschanbau

� Seit dem 16. Jahrhundert zeitweilig bedeutsames 
Anbaugebiet, mit einst über 160.000 Hochstämmen

� Anbau in hochstämmigen Baumformen auf 
starkwachsenden Unterlagen, überwiegend im 
Nebenerwerb

� Große Sortenvielfalt

Tiefgreifender Strukturwandel im Süßkirschanbau 
seit dem 2. Weltkrieg

Steigende Konkurrenz von Einfuhren aus Südeuropa, Preisdruck

� Historischer Hochstammanbau durch Intensivanbau mit 
niedrigen Baumformen auf schwachwachsenden 
Unterlagen ersetzt

� Sortimentsreduktion auf wenige,  dunkle, großfruchtige, 
festfleischige, spätreifende Sorten
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Erhaltung von Kirschsorten – Beispiel Modellprojekt Witzenhausen

Ausgangssituation 

Aktuelle Situation zu Projektbeginn

� Von den ehemals 500 - 600 noch ca. 40 alte Sorten in 
Reisermuttergärten verfügbar

� Drohender Verlust des traditionellen Wissens um Anbau, 
Sorten und Verarbeitung

� Drohender irreversibler Verlust der alten Kirschsorten 
sowie ihres Genpools 

� Rückgang der Hochstämme führt zu starken Auswirkungen 
auf das Landschaftsbild (Tourismus)

� Kaum Kenntnisse über Verbreitung alter Kirschsorten 
vorhanden

� Im gängigen Baumschulsortiment noch 6 alte Sorten 
vorhanden
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Erhaltung von Kirschsorten – Beispiel Modellprojekt Witzenhausen

Erfassungsmethodik

1. Tradiertes lokales Wissen
• Befragung von Informanten, die mit dem Kirschanbau befasst waren
• Dokumentation von traditionellem Wissen über den Anbau, die 

Vermarktung sowie Verarbeitungsmethoden
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� Auswertung Referenzmaterial

• Historische Sortimentssammlungen (Baden-Würt.)

• Untersuchung von hist. Steinsammlungen (BSA Marquardt, Obstinst.)

• Historischen Sortenbeschreibungen in der Literatur
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Erhaltung von Kirschsorten – Beispiel Modellprojekt Witzenhausen

Ergebnisse Sortenerfassung

Baum-/Sortenzahlen
� Ca. 600 Altbäume verifiziert 

� 51 alte Süßkirschsorten aufgefunden 

Gefährdungs

grad

� Von den erfassten alten Sorten konnten 80 % identifiziert werden

Gefährdung:

� > 80 % der Süßkirschsorten sind im UG gefährdet 
� 10 Sorten deutschlandweit nur an diesem Standort bekannt,

davon 2 vermutliche Lokalsorten 
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� Viele Sorten besitzen interessante Eigenschaften wie Robustheit, Widerstandsfähigkeit 
gegen Krankheiten oder besondere Geschmacks- bzw. Verwertungseigenschaften

� 2 Sorten innerh. des Untersuchungszeitr. vermutl. ausgestorben

Großes Potential für zukünftige Nutzungen, z. B. im Selbstversorgeranbau, für 
innovative Produkte  und für zukünftige Züchtungsforschung



Alte Sorten, vermutlich vor 1800 entstanden: Gruppe Spanische

Frühe Spanische: 
älteste Sorte im Anbaugebiet Witzenhausen (Thalheim 1952)

Späte Spanische: 
Überregional verbreitet, zählt in allen Regionen zu den ältesten Sorten

Gestreifte Spanische – Grolls Bunte: 
Sorten aus Guben/Neiße, schon 1817 bei Truchsess erwähnt

Weiße Spanische: 
Bereits 1791 vom Pastor Henne/Halberstadt beschrieben



Kunzes Kirsche: 
Sehr süße, lange am Baum haltbare rotbunte Herzkirsche

Regionalsorten: Rote Kirschen ess ich gern…

Späte Spanische: 
Überregional verbreitet, zählt in allen Regionen zu den ältesten Sorten

Garrns Bunte: 
Geschmacklich hervorragende, sehr robuste rotbunte Herzkirsche

Altes Land: Feuchtkühles Klima, schwere Böden

Geisepitter: 
Vermutl. im 19. Jahrh. entstanden, durch Peter Geis in Kamp verbreitet

Rheinregion: Wärmebegünstigt für Frühsorten

Mitteldeutschland: Historisch berühmte Sorten

Köbles Schecken: 
Aromatische frühe rotbunte Herzkirsche

Süddeutschland: Von Schecken u. 
Brennkirschen



Regionalsorten: ….schwarze noch viel lieber! (?)

Späte Spanische: 
Überregional verbreitet, zählt in allen Regionen zu den ältesten Sorten

Altes Land: 
Feuchtkühles Klima, schwere Marschböden

Rheinregion: 
Wärmebegünstigt für Frühsorten

Stettemer: 
Sehr spätreifende, reichtragende dunkle Herzkirsche 

Perle von Filsen: 
Empfindliche Schönheit mit Riesenfrüchten

Zum Feldes Frühe Schwarze: 
Geschmacklich hervorragende Frühkirsche

Badeborner: 
Aromatische, spätreifende dunkle Knorpelkirsche mit robustem Baum

Altes Land: Feuchtkühles Klima, schwere Böden Rheinregion: Wärmebegünstigt für Frühsorten

Mitteldeutschland: Historisch berühmte Sorten Süddeutschland: Von Schecken u. 
Brennkirschen



Bastardkirschen: Edle Raritäten

"Maiduke-Ähnliche"-AT: Frühreifend, aromatisch und die letzte ihres Standes?

Schöne von Chatenay: Allerspäteste Sorte, reift über 4 Wochen, ideal für Selbstversorger!



Späte Spanische: 
Überregional verbreitet, zählt in allen Regionen zu den ältesten Sorten

Von Bremens Saure: 
Einkochkirsche, verwendbar wie Sauerkirschen

Zum Feldes Frühe Schwarze: 
Geschmacklich hervorragende Frühkirsche

Bekannt und verbreitet aber namenslos: Arbeitstitel

Ach wie gut, dass niemand weiß, dass ich …. heiß

"Porzellankirsche"-AT

• In historischen Sammlungen und Literatur seit Beginn des 
20. Jahrhunderts mit der Sorte Elton verwechselt (Kobel 1936)

• Hervorragendes Aroma

• Porzellanblasse Grundfarbe, leuchtendrote Deckfarbe, 
zugespitzte Form

• Sehr flache, am Bauchwulst scharfkantige Steine 
("gurkensamenähnlich")

• Gesunde Bäume, sparrig aufrecht wachsend

• Bisher anhand der historischen Literatur und Steinreferenzen 
nicht identifizierbar

• In verschiedenen Regionen (Nord- und Südhessen, Kyffhäuser,  
Mittelrhein) aufgefunden 
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Dr. Annette Braun-Lüllemann

Wie Vielfalt entsteht

• Frucht mittelgroß, wohlschmeckend

• Druck- und platzempfindlich

• Verwendung:

� Frischverzehr

� Kuriosität
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� Weitervermehrung durch Veredlung



Sortensicherung durch Nachpflanzung

Sicherung der Sortenechtheit durch Anzuchtmanagement:

� Lückenlose Kennzeichnung der Sorte vom Edelreis bis zum fertigen Baum
� Veredlung  und Baumanzucht in spezialisierter Baumschule

Sortensicherung durch

� Anlage von Sicherungsgärten (z. B. Genbank-Netzwerke)
� Anlage von Erlebnispfaden (z. B. Witzenhausen, Filsen)
� Weitergabe von 24 historischen Kirschsorten a. d. RMG Bonn
� Einführung ausgewählter Sorten in regionale Baumschulen
� Wiedereinführung in Hausgärten und Streuobstwiesen
� Integration in Ausgleichsmaßnahmen u. ä.



Erhaltung von Kirschsorten – Beispiel Modellprojekt Witzenhausen

Sortensicherung 

Die aufgefundene Sorten wurden gesichert:

� Jägerbergpflanzung Hagen a.T.W.
� Aktuell über 300 Sorten 
� Zusätzlich Sorten des „Clement-Sortiments“
� Weitere Streuobstfunde aus anderen Regionen
� Größte Sammlung alter Süßkirschsorten in Deutschland! 

Diese Sortimentspflanzungen sind Teil der

� Kirschenerlebnispfad Witzenhausen
� Teil des Witzenhäuser Sortiments

� Pflanzung des Landesbetriebes Landwirtschaft 
Hessen

� Witzenhäuser Sortiment
� Teil des „Clement-Sortiments“
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Genbanken für Obst: Warum nicht nur staatlich?

� Unabhängigkeit von staatlichen Strukturen und Finanzierung

� Ungewisse Zukunft der staatlichen Sammlungen (Bsp.: aktuelle Schließung RMG 
Magdeburg, zukünftige Schließung BSA Prüfstelle Marquardt) 

� In staatlichen Sammlungen wird nur eine Auswahl an alten Obstsorten erhalten

� Hunderte erhaltenswerter "namenloser" Sorten werden in staatlichen Sammlungen 
nicht erhalten

� Nutzung von Synergieeffekte und Potential bestehender und geplanter Sammlungen

Gründe für den Aufbau des "Erhaltungsnetzwerkes Obstsortenvielfalt des Pomologen-
Vereins"



Wissenstransfer: Erleben und genießen

Kirschenerlebnispfad Witzenhausen



Wissenstransfer: Spannend und informativ

Radio- und TV-Beiträge:

Fachpublikationen:

Kirschen-Websides:
Bsp. www.dlr.rlp.de            

     Ländlicher Raum

• Sortenempfehlungslisten
• Partnerbaumschulen
• Historie Anbaugebiet
• Infos rund um die Steinobstvielfalt
• Pflanz- und Pflegehinweise

Kirschentage, Feste, Ausstellungen:
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Neue Nutzungsmöglichkeiten: Erhalten durch Aufessen!

Voraussetzung: 
• Auffindung von Akteuren für Fruchtproduktion und Produktentwicklung
• Auswahl geeigneter Steinobstsorten für die jeweiligen Produkte

Entwicklung innovativer Produkte
• qualitativ hochwertig mit entsprechenden Preisen
• regional, ggf. biologisch angebaut ( Philosophie nachhaltige Landwirtschaft, Gesundheit)
• sortenrein
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� Vermarktung über neue oder bestehende Initiativen 
z. B. Slowfood „Arche des Geschmacks“, Direktvermarktungsinitiativen

� Genossenschaftliche Vermarktung
� Aufpreisinitiativen
� Direktvermarktung (ab Hof, Straßenstände, Märkte)

� Geschäfte, Regionalläden, Supermärkte
� Internet

� Regionale Gastronomie („Gourmet-Kirschwochen“)

Neue Vermarktungswege: Weg vom Großhandel!
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